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4-mkcharr Vorgellen der Schwel; gegen Werber für Spanien
Pioniere des Friedens . — „Hochzeit machen . . ." — Der
„ewige Jude ". — „Soldat ? — schlecht notiert ! " — Auch

eine Auffassung.
Durlach , 9 . Jan . Die knarrende Wetterfahne der Politik

war auch in der ersten Woche des neuen Jahres ziemlichen
Schwankungen ausgesetzt. Gar oft drohte Windstärke 10
die Welt aus den Angeln zu heben, doch immer wieder,
vielleicht im letzten Augenblick, dreht sich der Wind und
gab auf einige Zeit Ruhe für aufgeregte Gemüter . Viel
hat man an politischem Geschehen für das neue Jahr wie¬
der verkündet , zu ein bis zwei Prozent Wahrheit hat man
noch 98 bis 99 dazu geschwindelt und die politische Hen¬
kersmahlzeit war angeblich für uns gerichtet, wenn Deutsch¬
land ein kleines, unbeholfenes Kindlein wäre , das nur
allein auf die fremde Unterstützung angewiesen ist . Immer
wieder konnten wir aber , zum Erstaunen unserer „Be¬
treuer "

, die vor Mitgefühl für die deutschen Volksgenossen
fast zerfliegen , unsere Wege zielsicher gehen, mitten durch
eme Welt von Nichtverstehern, von Hassern und Neidern .
Das zeigt auch das deutsch- englische Jugendlager , das die¬
ser Tage in Berchtesgaden stattfindet und besucht ist von
jungen englischen Schülern und Studenten , die in engster
Kameradschaft mit Hitlerjungen hier einen großen Gedan¬
kenaustausch haben und begeistert sind von den umfang¬
reichen Maßnahmen , die in Deutschland für die gründliche
Durchbildung der Jugend getroffen werden . Gewaltig
aber kam auf diesen Tagen der Wille der kommenden Zu¬
sammenarbeit zum Durchbruch und es dürfte als ein gutes
Omen anzusehen fein, wenn diese kurzen Freundschaften
einem umfangreichen Gedankenaustausch weichen , der , wie
wir hören , in nächster Zeit in Angriff genommen werden
soll.

Freudentage trotz der wetterwendischen Zeit erlebten in
diesen Tagen auch die Niederlande , wo in der Residenz¬
stadt der Königin die Hochzeit der Kronprinzessin mit dem
Prinzen zur Lippe-Biesterfeld stattfand . Wie nicht anders
zu erwarten , bereitete das Volk der Niederlande dem jung¬
vermählten Paar herzliche Ovationen , ein Zeichen dafür ,
daß Volk und Herrscherhaus noch fest miteinander verbun¬
den sind . Erfreulich war es auch , daß die bedauerlichen
Zwischenfälle, die durch Ränkespiele von Abgesandten der
Komintern angezettelt wurden , bald beigelegt werden
konnten, ehe die Sowjets wieder in fremden Gärten uner¬
laubte Früchte ernten konnten.

Weiß sich manches Land noch die unerwünschten Mos¬
kauer Gäste fernzuhalten , so ist Polen so ganz ohne großes
Ausfallen langsam dabei , den jüdischen Geschäftemachern,
die natürlich über AllerweftMerbindungen verfügen , auf
Gedeih und Verderb , wenigstens auf wirtschaftlichem Ge¬
biet , ausgeliefert zu werden . Nicht rkur in Warschau hat
sich dieses Weltjudentum Hochburgen geschaffen , auch die
Ostgebiete Polens sind von dem ewig mauschelnden Juden
überflutet , sodaß es wohl höchste Zeit sein dürfte , alle ge¬
sunden Kräfte des Volkes zur Erringung der wirtschaftli¬
chen Freiheit einzusetzen , andernfalls volksfremde Ele¬
mente Polens Schicksal diktieren werden .

Verzweifelte Anstrengungen macht auch Frankreich , das
von einer Sorge förmlich in die andere stürzt. Hat man
der breiten Masse über die herrliche Volksfront -Brücke die
Wege in das ersehnte angebliche Paradies geöffnet, so fin¬
den die Ausflügler plötzlich, daß es da drüben auch noch

Bern . 8 . Jan . Die schweizerischen Behörden gehen mit großer
Schärfe gegen die kommunistischenAgenten vor , die für die Bol¬
schewisten in Spanien auf schweizerischem Gebiet Leute anwerben .
Nachdem in jüngster Zeit in Le Loele mehrere Verhaftungen
erfolgt sind , und in Morteau an der französisch -schweizerischen
Grenze eine ganze Werbezentrale ausgehoben werden konnte,
sind auch in Lausanne und Zürich mehrere Werber für die
Roten in Spanien dingfest gemacht worden . In Zürich wurven
vier Schweizer verhaftet , die von dort Kraftwagenfahrten nach
dem Jura , nach Basel und Genf organisierten , um die angewor -

. denen „Freiwilligen " zur Weiterreise nach Spanien über die
Grenze zu bringen . In Genf wurde vor einigen Tagen auch der
zum Kreise Nicole gehörende frühere Eroßrat Fisss festgenommen.

nicht so vollkommen ist , wie man es sich wünschte und schon
springt die Pestbeule wieder auf . Eine Streikwelle
ergießt sich wieder über das Land und bringt in das Wirt¬
schaftsleben Erschütterungen über Erschütterungen . Be¬
sorgt berät man im Kabinett , was man nun wohl noch
als Schmerzstiller auswerfen kann , doch man scheint zu kei¬
nem positiven Resultat zu kommen, da der Spendenonkel
sich anscheinend unsichtbar nach Spanien verzogen hat , wo
er die Söhne Frankreichs , die sich in Moskaus Sold stell¬
ten , mit Liebesgaben beschenkt , und ihnen so das Paradies
auf Erden erträglich zu machen versucht .

Während andere Länder die Eeldsorge bitter drückt ,
bläst England laut und vernehmlich durchs britische Welt¬
reich : Das Land braucht Soldaten . Ganz wider Erwarten
und trotz der schönen Weltreisen , zu denen so ein Soldat
im Dienste Albions kommen kann , ist plötzlich der Zulauf
abgedrosselt und zwar so weit , daß die verfügbaren
Kräfte nicht einmal zum Ausgleich des Rekrutierungs -
xlanes ausreichen . Löhnungserhöhungen und alle anderen
Maßnahmen , den abgehenden Soldaten ein gesichertes
Fortkommen im privaten Leben zu sichern , reichten nicht
aus , den Bissen schmackhaft zu machen . Aufgabe der Regie¬
rung wird es nun sein , mit den nicht geringen Sorgen
selbst fertig zu werden , was in Anbetracht der großen
Zahl der aktiven Kräfte , die das Weltreich benötigt , keine
leichte Aufgabe sein dürfte .

Mit größter Spannung sind die Blicke der Iyelt auf die
Verhandlungen vor dem Nichteinmischungsausschuß gerich¬
tet , der wieder einmal versucht , den spanischen Streitfall
gütlich beizulegen bezw . gedenkt, dort das Recht dem Stär¬
keren zu überlassen . Wie die Stimmung ist , die man mit
den verschiedenartigsten Verhandlungen schon geschaffen
hat , läßt sich leicht erraten , wenn man das verantwor¬
tungslose Treiben des Sowjetvertreters an diesem grünen
Tisch kritisch betrachtet . Für die Beteuerungen der Un¬
schuld seines Landes findet er kaum noch Worte , gleichzei¬
tig spielt er sich als Rechtswahrer von Frankreich auf , das
in der Nichteinmischungssrage schon lange kein reines Ge¬
wissen mehr hat , vielmehr aus einer peinlichen Situation
in die andere geworfen wird . Sehnsüchtige Blicke der Ret¬
tung aus diesem Milieu sandte man den englischen Nach¬
barn , doch auch hier ist man über den gründlich verfahre¬
nen Karren der Nichteinmischung sichtlich bedrückt und als
in diesen Tagen selbst aus Amerika Ladungen von Kriegs¬
gut für die Sowjets nach Spanien abdampften , da wurde
die Aussichtslosigkeit. der weiteren Verhandlungen fast er¬
kannt , wenn die deutsche und die italienische Note , die in

" LV .
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Die kirchliche Trauung des holländischen Brautpaares .
2n Anwesenheit fast aller Staatswürdenträger , der hohen Ge¬
neralität und Admiralität sowie zahlreicher ausländischer Ehren¬
gäste fand die kirchliche Trauung der Kronprinzessin Juliana

mit dem Prinzen zur Lippe -Biefterfeld in der Großen Kirche
zu den Haag statt . Rechts sieht man das Brautpaar .

(Scherl Bilderdienst M .)

der aus Spanien zurückgekehrtwar und bei dem 50 000 Schweizer
Franken gefunden wurden . Man vermutet , daß sie zum Ankauf ,
von Waffen bestimmt waren .

Auch der Durchreise von Ausländern widmet die Bundespolizel
erhöhte Aufmerksamkeit. Im Bundesbahnhof Basel konnten
50 Oesterreicher und Tschechen festgenommen werden^
die über Frankreich nach Spanien reisen wollten . Sie waren
in der Tschechoslowakei angeworben worden und
unbemerkt eingereist . Die Neutralitätserklärung des Bundes¬
rates verbietet die Durchreise, weshalb die Festgenommenen naM
einigen Tagen Haft wieder zurückgeschickt wurden «

dieser Sache an den Nichteinmischungsausschuß abgingen,
nicht eine neue gründliche Wandlung und eine neue Basis
der Verhandlungen geschaffen hätten . Wie weit man aber
den Forderungen entgegenkommt , welche die Zurückziehung
der gesamten Truppen aus Spanien vorsehen , bleibt abzu¬
warten . Jedenfalls haben Deutschland und Italien in der
Freiwilligenfrage ein gutes Gewissen und mit allem Nach¬
druck wird der gerechte Standpunkt der Schuldlosigkeit
Deutschlands an dem weiteren Verlauf der spanischen Aus¬
einandersetzungen vertreten . Zu verständlich ist es ja , daß
die Sowjets , die langsam die Nutzlosigkeit ihres Begin¬
nens einsehen, alle Geschütze der öffentlichen Meinung ge¬
gen Deutschland auffahren , denn in dieser immer mehr zu
einem Nichts werdenden Atmosphäre ist es nur gut , die
Schuld an dem Blutvergießen an eine Nation abzuwälzen,
die der Politik der Moskauer Allbeglücker zuwider ist . Ge¬
spannt dürfen wir ferner sein, was für Belgien in der
Frage des Mordes des Botschaftsgesandten seitens der
„roten Regierung " für eine Antwort abfällt . Das eine
wißen wir : Franco ist wieder auf dem Vormarsch und die¬
ser Marsch wird fortdauern , bis die Sowjets ihre spanische
Niederlage , die ein dauerndes Verlustgeschäft bedeutet, auf
immer schließen .

Amerikanisches Waffenausfuhrverbot
in Kraft

Washington , 8. Jan . Die Unterzeichnung der neuen ameri¬
kanischen Vorlage über die Waffenausfuhr nach Spanien , die
durch ein Versehen des Senats am Mittwoch unterblieben war ,wurde am Freitag nach der Wiederzusammenkunft des Senats
sofort vom Senarsprästdenten Garner nachgeholt. Die Urkunde
wurde dann durch einen Voten in das Weiße Haus gebracht, wo
Beamte des Auswärtigen Amtes alle notwendigen Formali¬täten vorbereitet hatten . Präsident Roofevelt Unterzeichnete di«
Entschließung, die dadurch Gesetz wurde. Hierdurch ist die Aus¬
fuhr von Kriegsmaterial oder Zivilflugzeugen an die spanische»
Bolschewisten unmöglich gemacht

Ule kilendaimattentöter von Werins ;lim lode
verurteilt und liliMkiktitet

DNB . Wien , 8. Jan . Die beiden Eisenbahnattentäter von
Oftering in Oberösterreich , Alois Striegl und Joseph Schein¬
ecker , die, wie gemeldet , den D -Zug Wien —München im April
1931 in räuberischer Absicht zur Entgleisung gebracht haben , wo¬
bei es einen Toten und zahlreiche Schwerverletzte gab, wurden
am Freitag vom Linzer Standgericht zum Tode verurteilt . Da
ihr Gnadengesuch verworfen wurde , sind die Verbrecher drei
Stunden nach Verkündung des Urteils durch den Strang hinge¬
richtet worden .

Absage Tschanghsueiiangs an Nanking
Peiping , 8. Jan . (Ostastendienst des DNB . ) Neun Generäle

der im Nordwesten stehenden Truppen des Marschalls Tschang -
hsueliangs und Janghutschengs haben sich in einem vom 6. Ja¬
nuar datierten Rundtelegramm in offener Absage von der Zru -
tralregierung losgesagt mit der Begründung , daß die Hand¬
lungen der Nankinger Regierung nicht in Einklang mit dem
angeblich von Tschiangkaischek während seines Aufenthalts in
Sianfu genehmigten Acht -Punkte -Programm stünden. Insbeson¬
dere wird von den Generälen gegen die Versammlung von zehn
Nanking -Divisionen in Tungkwan Einspruch erhoben . Dem Ver¬
nehmen nach ist es zwischen Tungkwan und Huahisen bereits zu
ersten Kämpfen gekommen. Die Truppen der Nankinger Zentral¬
regierung , welche eben erst die Provinz Scheust geräumt hatte »,haben bereits kehrt gemacht, trafen aber aus den Widerstand der
Truppen des Generals Janghutscheng .

*
18« MW RM .-Eewinn gezogen. In der Ziehung de»

Preußisch -Süddeutschen Klaffenlotterie fielen zwei Gewinn«
von 100 000 RM . auf die Nummer 221761 . Das Los wird
m der ersten Abteilung als ganzes Los in Berlin , in der
zweiten Abteilung als Achtellose in Lübeck gespielt.

Ein Mörder hingerichtet. Die Justizpreffestelle Frankfurt
am Main teilt mit : Am 8. Januar wurde im Zuchthaus
Freiendiez der 1913 geborene Willi Albert Schoeruvetter
aus Dauborn hingelichtet , der vom Schwurgericht in Lim¬
burg wegen Mordes zum Tode verurteilt worden ist.
Schoenwetter hatte am 27. Dezember 1933 in der Nähe
Dauborns (Kr . Limburg ) die 22 Jahre alte landwirtschaft¬
liche Arbeiterin Erna Lang , die von ihm schwanger gewor¬
den war , ermordet, um sich seinen Verpflichtungen zu ent¬
ziehen .
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Ins steichsmlellungsmlntsterwm berufen
DRB . Berlin , 8. Jan . Der Leiter des Amtes Wissenschaft

im Reichs- und preußischen Ministerium für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung , Pg . Ministerialdirektor Prosessor Dr .
Bahlen , hat mit Rücksicht auf sein Alter um einen längeren Er¬
holungsurlaub und um seine Versetzung in den Ruhestand zum
t , April 1937 gebeten. Reichsminister Rust hat ihm den er¬
betenen Urlaub bewilligt und den badischen Minister des Kul¬
tus und Unterrichts , Pg . Dr . Wacker , im Einvernehmen mit den
beteiligten Stellen zunächst vertretungsweise mit der Geschäfts¬
führung des Amtschess Wissenschaft im Reichserziehungsmini¬
sterium beauftragt .

Staatsminister Dr . phil . Wacker , der seit l . Januar ver¬
tretungsweise Vas Amt übernommen hat , ist ebenso wie Mi¬
nisterialdirektor Vahlen Träger des Goldenen Ehrenzeichens . Er
ist am 6 . August 1899 in Offenburg geboren und hat den Welt¬
krieg als Frontkämpfer an der Westtfront miterlebt . An¬
schließend widmete er sich dem Studium der Architektur , war
Werkstudent als Schmied und Schlosser und legte das Examen
für Architektur ab . In der Besatzungszeit gründete er 1923 die
Ortsgruppe Offenburg der NSDAP ., war später dort Kreis¬
leiter und 1928 bisl 933 Hauptschriftleiter des Gauorgans „Der
Führer "

. 1933 wurde er zum badischen Kultusminister berufen .
Bis zur Vereinheitlichung der Justiz war er gleichzeitig Justiz¬
minister in Baden Sein Amt als badischer Kultusminister be¬
hält Dr . Wacker bis auf weiteres bei.

Ueber acht Millionen Rundfunkteilnehmer am 1. Januar 1937 .
bld . Die Zahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich

hat am Jahresende 1936 die achte Million überschritten ; sie be¬
trug am 1 . Januar 1937 8167 957 . 2m Laufe des Monats
Dezember ist eine Zunahme von 230 080 Teilnehmern (2,9 v . H .)
eingetreten . Unter der Gesamtzahl am 1 . Januar befanden sich
572 498 gebührenfreie Anlagen .

Stiftung von SS MV Mark .
bld . Babstadt (bei Sinsheim ) , 8 . Jan . Der letzte deutsche Be¬

zirkspräsident von Lothringen und Ehrenbürger der Gemeinde
Babstadt , Freiherr von Eemmingen — Hornberg , und dessen
Gemahlin , Freifrau Hedwig geb . Scipio , haben nach ihrem letz¬
ten Willen der Gemeinde 25 000 Mark vermacht für die Pflege
körperlich vernachlässigter oder geschädigter Kinder .

frecher lioudliberfoll ln der „lalnMle" In kngrn
Ver löter verfolgt und gesoßt

bld . Enge », 8 . Jan . In dem bekannten Ausflugsort Talmühle
bei Engen ereignete sich am Freitag mittag ein frecher Raub -
Überfall. In der gleichnamigen Wirtschaft war die Frau des
Wirtes Hall allein zuhause, als ein Fremder in die Wirtschaft
kam und dort Bier trank und vesperte. Im Verlaufe der Unter -.
Haltung , die er mit der Frau führte , erfuhr er , dag sie allein im
Hause ist . Auf seine Frage , ob sie SO Mark wechseln könne , die
die Frau bejahte , erhob er sich und ging auf sie zu , wobei er sich
den Anschein gab, als ob er die 50 Mark aus seiner Brieftasche
nxhmen wolle. Als der Mann neben der Frau stand, schlug er
plötzlich auf sie ein . Die Wirtin setzte sich jedoch tüchtig zur
Wehr , und es gelang ihr . die Tür nach der Straße zu erreichen.
Als sie dort um Hilfe rief , würgte sie der Gauner . Dann sprang

er in die Gaststube zurück, raubte dort die Kasse mit 50 Mark
und ergriff die Flucht . Außerhalb des Hauses sprang er durch
die hinter dem Gebäude durchführende Bahnüberführung und
verschwand im nahen Wald . Die Nachbarn wurden durch die
Hilferufe der Wirtin auf den Vorfall aufmerksam und alar¬
mierten sofort die Gendarmerie von Engen . Diese bot auch das
NSKK . auf , und gemeinsam wurde eine Absperrung des Waldes
vorgenommen , in den der Räuber geflüchtet war . Eine plan¬
mäßige Durchsuchung des Waldes hatte bald Erfolg und führte
zur Auffindung und Festnahme des Täters . Der Geldbetrag
konnte ihm wieder abgenommen werden . Die Wirtin der „Tal¬
mühle" hat durch die erhaltenen Schläge Verletzungen und
Kratzwunden im Gesicht, am Kopf und am Hals erlitten .

Brandschaden .
bld . Molsch ( bei Ettlingen ) , 8 . Jan . Durrch den gemeldeten

Brand ist ein Gebäudcschadcn von 10 000 .— RM . und ein Sach¬
schaden von etwa 2000 NM . entstanden . Außer den 400 Zent¬
nern Flachs sind alle Heu- und Etrohvorrätc und zwei Läufer¬
schweine mitverbrannt .

flufruf rum kintopfsonnrogi
Die Dauführung des WHW erläßt zum Eintopfsonntag am

10. Januar folgenden Aufruf :

An alle Volksgenossen im Grenzzau Badens
Am 10. Januar findet der erst - Eintopfsonntag im neuen

Jahre statt . Wie auch im vergangenen Jahre , sollen auch im
neuen Jahre die Eintopfsonntage zu einem machtvollen Be¬
kenntnis der Volksgemeinschaft werden .

Ueberall im ganzen Lande finden öffentliche Eintopfessen
statt , und wir richten daher an alle Volksgenossen die Bitte , an
diesen öffentlichen Eintopfessen teilzunehmen .

Volksgenossen, an Euch liegt cs, zu zeigen, daß der Eintopf¬
sonntag wirklich zu einem Tage der Opfergemeinschaft wird .
Auf Euer Opfer kommt es an !

AuS den Gertchtssäkrr
kln Schönster stlner belsten Schwestern vor Verlcht

Offenbnrg , 8 . Jan . Vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Offenburg hatte sich am Donnerstag der 20jährige
Hans Martin Schul le aus Mainz , wohnhaft in Oberkirch,
wegen Sittlichkeitsverbrechens in Tateinheit mit Blutschande zu
verantworten . Bei dem Angeklagten haben wir cs mit einem
außerordentlich intelligenten jungen Mann zu tun , der gleich¬
wohl von einem unbegreiflichen zwiespältigen Wesen beherrscht
wird . Er hat sich in überaus aktiver Weise in der katholischen
Jugendbewegung betätigt und dabei ein derart fanatisches Ver¬
halten an den Tag gelegt , daß ihn die Geheime Staatspolizei
zweimal in Schutzhaft nehmen mußte . Der unbelehrbare Schälle
allerdings gewesener Diözösenleiter der katholischen Jungschar ,
hält sich auch heute noch für den Harmlosen und bekundet selbst
im Zusammenhang mit seinen sittlichen Verfehlungen eine Ein¬
sichtslosigkeit, die uns unfaßbar scheint .

Der Erste Staatsanwalt Dr . Weis beleuchtet mit treffenden
Worten das üble Charakterbild des Angeklagten und seine
Straftaten . Er stellte als erschwerend den starken Gegensatz
heraus : Nach Außen der absolut Saubere und Untadelige , da¬
heim , aber der Sumpf ! Zu bestrafen find nur die nach Eintritt
des strafmündigen Alters begangenen Verfehlungen . Milde¬
rungsgründe liegen in der Jugend des Angeklagten und die
räumliche Not (die Geschwister , schliefen in einem Zimmer ) .
Gleichwohl hielt der Erste Staatsanwalt eine strenge Bestra¬
fung für geboten .

^ '
Der Antrag lautete auf . drei Jahre Gefängnis . Der Vertei¬

diger plädierte für
'

ein geringers Strafmaß .
Nach etwa Istündiger Beratung , verkündete der Vorsitzende

folgendes .

Urteil
Der Angeklagte Schütte wird wegen zweier Sittlichkeitsvcr -

brechen nach 8 176 Ziffer 3 in Tateinheit mit 8 173 zu einem
Jahr , sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Sechs Wochen wer¬
den auf die Untersuchungshaft angerechnct . Der Angeklagte hat
die Kosten des Verfahrens zu tragen .

In der Urteilsbegründung kam die Ungewöhnlichkeit des
Falles zum Ausdruck. Das Gericht folgte in allem den Aus¬
führungen des Anklagevertreters und hob die Verantwortungs¬
losigkeit hervor , die in dem Doppelleben eines Menschen lag ,
der ein moralischer Führer deutscher Jugend sein wollte . Dem
Gericht ist es nicht so leicht gefallen , die - Milderungsgründe gel¬
ten zu lassen bei einem Angeklagten , der so unehrlich handelte
und dessen Moral auf so schwachen Füssen steht. Er soll nun
darüber Nachdenken , daß er in der Tat umkehren muß . Deshalb
wurde die empfindliche und doch gemäßigte Strafe ausge¬
sprochen .

Karlsruhe , 8 . Jan . (Gewohnheitsverbrecher . )
Die Karlsruher Strafkammer verurteilte den 40 Jahre al¬
ten erheblich vorbestraften Karl Nadry aus Neuselwitz , ei¬
nen unverbesserlichen Gewohnheitsverbrecher, wegen er¬
schwerten Diebstahls im Rückfall zu drei Jahren sechs Mo-
ftaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Gegen den
Angeklagten wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet .
Der Angeklagte hatte in Leipzig bei einer Kaffeehausbe¬
sitzerin einen Einbruch verübt , bei dem ihm 1500 Mark in
die Hände fielen. Bei einem Einbruch in Mainz erbeutete
er Bargeld und Lebensmittel . Bei einem dritten Einbruch,
den er in Sinzheim bei Baden -Baden in eine Wirtschaft
verübte , wurde er auf frischer Tat ertappt .

Gaggeua «, 8 . Jan . ( Selbstmordversuch . ) Am
Mittwoch stürzte sich im Stadtteil Ottenau eine 40 Jahr «
alte Frau S . B . in selbstmörderischer Absicht in den etwa
20 Meter tiefen Steinbruch beim Amalienberg . Sie erlitt
dabei eine schwere Gehirnerschütterung sowie innere Ver¬
letzungen und starke Hautabschürfungen an den beiden Ar¬
men , die ihr Verbringen in das Städtische Krankenhaus er¬
forderlich machten . Zerrüttete Familienverhältnisse haben
die unglückliche Frau zu dem folgenschweren Schritt getrie¬
ben.

Amertsfeld b . Grafenhausen , 8 . Jan . (Vom Farren
getötet . ) Vor einigen Tagen , wurde der 29jährigr Joses
Müller im Stall von einem Farren angegriffen und auf
die Hörner genommen. Die Verletzungen waren derart
schwer, dag Müller sofort in die Klinik nach Freiburg über¬
führt werden mutzte , wo er nunmehr starb.

Vad Diirrheim , 8 . Jan . (F r e m d e n z a h l e n .) Nach
der amtlichen Verkchrsstatistik betrug die Zahl der Besu¬
cher des Jahres 1936 11264 mit 306 561 Uebernachtungen.
Dies ergibt für 1936 eine Zunahme der Besucher um 462.
Die Uebernachtungszisfer liegt um 41893 Ucbernachtungen
höher als das letzte Jahr . Unter den ausländischen Besu¬
chern nimmt dis Schweiz mit 729 Gästen die erste Stell «
ein . An zweiter Stelle folgt Frankreich mit 177 Gästen.

Freiburg , 8 . Jan . (Kreisbauerntag .) Die Kreis -
bauernschaft Freiburg führt am 19 . und 20 . Januar ds.Js . in Freiburg ihren Kreisbauerntag durch . Der Kreis¬
bauerntag wird sich zu einer machtvollen Kundgebung der
Bauernführer und des gesamten Landvolkes aus dem
Breisgau gestalten . Im Rahmen des Kreisbauerntageswird außerdem eine Sondertagung der Abteilung Forst
stattfinden .

Triberg , 8 . Jan . (Verbrüht . ) Der drei Jahre alteKnabe des Maurers Eremmelsbach stürzte in der Küche in
einem unbewachten Augenblick in einen Kübel siedenderTränke für das Vieh. Das Kind verbrühte sich so stark , dages nach der Urberführung ins hiesige Krankenhaus starb.

»
Ein reuiger Sünder .

bld . Stuttgart , 8 . Jan . Dem Leiter der Allgemeinen Olts¬
krankenkasse in Stuttgart ist in Len letzten Tagen folgendes
anonyme Schreiben zugegangen :

„Anbei 50 RM . als Rückerstattung für zuviel bezogenes
Krankengeld in früheren Jahren . Bin längst nicht mehr Mit¬
glied Ihrer Kasse , doch an unrecht Gut habe ich keine Freude .
Ich bitte meinen damals begangenen Fehler zu entschuldigen'!.

Es ist erfreulich , daß ein Versicherter , der allem Anschein nach
früher von der Ortskrankenkasse unberechtigt Krankengeld be¬
zogen hat , die Arbeit der Kasse , ein Vertrauensverhältnis zwi¬
schen ihrer Verwaltung und der versicherten Bevölkerung her¬
zustellen, auf diese Weise unterstützt und damit zum Ausdruck
bringt , daß er inzwischen einsehen gelernt hat , daß ein Betrug
an der Ortskrankenkasse Nolksbetrug ist.

«-
Unter Verdacht des Gattenmordes verhaftet ,

bld . Kaiserslautern , 8 . Jan . Am Mittwoch abend wurde in
Münsterappel unter dem Verdacht , am 20 . April v . Js . den
Landwirt Albert Rudolf ermordet zu haben , die Ehefrau
des Toten , Johanna Rudolf geb . Klein und der Witwer
Karl Schuck von der Gendarmerie Gaugrehweiler verhaftet
und ins hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingcliefert .

Der Landwirt Rudolf wurde seinerzeit in der Scheune seines
Anwesens tot aufgefunden . Man nahm damals an , daß er ab¬
gestürzt sei und dabei den Tod gefunden habe . Inzwischen sind
aber Verdachtsgründe aufgetaucht , die auf Mord schließen lassen
und zu den beiden Verhaftungen führten . Durch die Staats¬
anwaltschaft Kaiserslautern fand inzwischen ein Lokaltermin
am Tatort statt . Die Leiche des Landwirts Rudolf wurde aus¬
gegraben und gerichtsärztlich geöffnet.

"" badisches StaotstlMter Karlsruhe
. , . Dienstag , den 5 . Januar 1937

> V. Sinfonie - Konzert
^ Solist : Prof . EdwinFischer .

Von zwei völlig verschiedenen Blickpunkten aus erklärt sich
das besondere Interesse , das man diesem Konzert entgegen -

s » ' brachte : einmal Edwin Fischer ! Er hat sich , in den letz-
Ur ten Jahren regelmäßiger Konzertgast in Karlsruhe , eine Ge -
Z6j meinde erspielt , die dem mit einer unerhörten Kraft der gei-
W ' stigen Suggestion wirkenden Meister begeistert folgt . Zum an -

l dern : dre Tatsache der ersten Aufführung eines für die Musik
unserer Zeit und ihr Ausdrucksstreben unbedingt gültigen
Werks , der „Sinfonischen Fantasie über ein Thema von Fresco -

^ baldi " von Karl Höller . Dies Werk des 1907 als Sproß
V einer alten fränkischen Musikerfamilie geboren und heute an der

Münchner Akademie als Lehrer tätigen Komponisten ist vor
ösl

' - . zwei Jahren durch die Aufführung in den Meisterkonzerten des
cir Rundfunks bekannt und uns durch die vortreffliche Wiedergabe

im Rahmen des Baden - Badener Musikfestes nähergebracht wor -
ra - den, wo es nicht wenigen der gewichtigste deutsche Beitrag zum
den Programm des internationalen Musikfestes zu sein schien . Das
zu . Außerordentliche seines geistig- seelischen Gehalts und seines kon-
stx trapunktischen Vermögens ist für den, der das Werk zum wieder¬

holten Male hörte , auch bei dieser Aufführung bestätigt worden .
! Vor allem will uns kennzeichnend erscheinen, daß sich in der

Kraft , mit der Höller hier ein kleinformatiges und keineswegs
gestaltungsträchtiges Motiv des Frescobaldi zu monumentaler
sinfonischer und klanglicher Bedeutung erhebt , ja geradezu heroi¬
siert , eine unmittelbare Spiegelung des neuen Lebensgefühls
im musikschöpferischen Erlebnis kuZdgibt. Höller lockert die
strengen polyphonen Grundlagen , auf denen er seiner musi¬
kalischen Natur nach steht und die etwa seine gregorianischen Or¬
chesterhymnen beherrschen, hier durch ein bis zu einem gewissen

eft s Grade romantisches Ausdrucksstreben auf . Dafür sind die rhyth -
' mischen Spannungen , die namentlich dem umfangreichen vierten

gl¬
itt -

Satz sein Gesicht geben, aber auch die klangsinnlichere Färbung
seiner Harmonik kennzeichnend . Die Fantasie wird von vier
Variationen gebildet , wobei die zuchtvolle Bindung an das
selbstverständlich kunstreich veränderte , doch immer wieder klar
durchgehaltene Thema besonders besticht ; in der Eesamtanlage
aber ist ein entschiedener Schritt zur sinfonischen Form hin
wahrzunehmen . Das geistvolle Werk, dessen Schöpfer nach Her¬
kunft und Schule in jedem Takt der Partitur die kontrapunktische
Meisterlehre verrät , stellt an die Ausführenden wie an die Aus¬
nehmenden nicht geringe Anforderungen . Daß die Letzteren
diesen Anforderungen entsprochen hätten , konnte man aus der
Aufnahme des Werks nicht schließen . Es zeigen sich hier Aus¬
wirkungen der lange Jahre währenden Verbannung moderner
Werke aus den Folgen der Sinfoniekonzerte , im wesentlichen ein
Mangel an Vertrautheit mit der nachbrahmsischen, zum wenig¬
sten aber nachregerischen Musiksprache , den zu beheben, diese Höl-
ler -Aufsührung einen energischen Schritt voran bedeutet . Man
freut sich der darin sich äußernden Initiative Keilberths ,
der ohne Zweifel die richtige Form finden wird , dem besagten
Mangel zu steuern , der aber auch mit der eindringlichen Wieder¬
gabe der Fantasie eine sichere und klare Jntcrpretationskraft für
solche Aufgaben dargetan hat .

Erheblich leichter zugänglich war der zweite Teil des Pro¬
gramms mit Beethovens C -dur Klavierkonzert , mit dem sich der
junge Meister unter Salieris Leitung als Pianist vorstellte , wie
gleich darauf mit dem V-dur -Konzert unter Haydn . Dessen Musi¬
ziergeist schwebt über dem unbeschwerten, in seinen Formen
höchst reizvollen L -dur -Werk. Mit welcher Kunst der kla -
vieristischen Plastik und Tönung und mit welcher liebevollen
Versenkung in die llnwiederbringlichkeit der Empfindungen ,
aus denen dies Werk geschaffen wurde , Edwin Fischer — vom
Orchster unter Keilberth mit idealer Anpassung begleitet —
das Konzert verlebendigte , dies kleine Wunder einer großen
Kunst läßt sich in Kürze nicht schildern. Geist vom Geiste Beet¬
hovens hatte den Nachschaffenden erfaßt , und es war vielleicht
das Köstlichste , wie Fischer den Durchbruch des Titanen durch
das leichte Spielwerk charakterisierte . Es gab stürmische
Ovationen für Fischer , der sich freigebig mit einem Veethoven -

schen Sonatensatz und einem Schumannschen Albumblatt be¬
dankte.

Den klangseligen Beschluß des Abends bildete Schumanns
erste Sinfonie , die „Frühlingssinfonie "

, wie der Meister selbst
den herrlichen lleberschwang dieser Schöpfung nannte , die Keil -
berth mit dem wunderbar musizierfrohen Orchester hinreißend
schön brachte. Daß es dafür begeisterten Dank gab, versteht sich
von selbst .

Carmen .
Eastspiel Hetge Roswaenge .

Der vielgefeierte Tenor der Berliner Staatsoper gastierte als
Jose , womit der Aufführung begreiflich starke Impulse und ein
festlicher Charakter gegeben wurden . Die Rolle ist nach Umfang
und Ausdruckscharakter eine ideale Aufgabe für den Sänger , der
heute als unser vielleicht bester Vertreter einer ausge¬
glichenen Belcantokunst im Tenorfach gelten kann. Doch besagt
dies nicht alles übcr ^Roswaenges Können . Denn er vermag in
einer durchaus eigenen und sehr behutsam und verantwortungs¬
bewußt angelegten Kunst, die ihn jetzt sogar bis zum Oberon -
Hüon reichen läßt , diesem lyrischen u . bezaubernd aufblühenden
Gesang auch die kraftvollere Registrierung dramatischen Aus¬
drucks zuzugebcn. Wie er das kann und mit welcher Kunst vor¬
nehmer tonlicher Rundung und Wertung , namentlich aber auch
schöner Uebergänge , davon erbrachte sein Jose begeisternde Ge¬
wißheit . Roswaenge sang sich rasch ein und machte sich ebenso
rasch mit den akustischen Bedingungen des Hauses wie mit den
szenischen Voraussetzungen der Aufführung vertraut . Er ist zu¬
dem ein Darsteller von hohem Rang , der im Zusammenspiel mit
der ausgezeichneten Carmen von Hedwig Hillengaß das
Drama zu einem gesteigerten Erlebnis machte . Die von Karl
Köhler musikalisch und von Erik Wildhagen szenisch ge-
lectete Ausführung , der man immer aufs neue und freudig bei-
pslichtet, bewährte sich auch diesmal aufs beste . Der Gast wurde
nach Gebühr und zweifellos mit dem herzlichen Wunsch baldigen
Wiedersehens dankbar gefeiert . Hermann L . Mayer .

V
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- Zeit lassen !

Tempo , Tempo ! Andere Leute haben auch keine Zeit ! Mei¬
nen Sir denn, ich habe meine Zeit gestohlen?

Leider besteht noch keine Statistik über die Unfälle und Schä¬
den, die durch vermeidbare Hast entstehen . Die meisten Men¬
schen laufen die letzten zwanzig Schritte vor der Abfahrt des
Zuges , der Straßenbahn , ja , vor der Tür , die zusällt .

„Wenn Sie die Fünfundreißig nehmen , Sie müssen sich aller¬
dings beeilen , dann sparen Sie fünf Minuten !" Diese Bemer¬
kung hörte ich einmal in Berlin .

Der Angeredete war ein Weiser . Er antwortete : „Und was
soll ich mit den gesparten fünf Minuten beginnen ?"

Diese Weisen sind selten . Es wird gelaufen , gehüpft , ge¬
sprungen , abfahrende Züge werden gestürmt , Treppen werden
hinaufgerast — man will Zeit sparen . Der Gewinn ist nicht der
Rede wert . Die Gefahr aber , in die man sich und andere bringt ,
wird nicht beachtet. Man läuft , man geht nicht ! Man denkt
nicht daran , daß die harmloseste Treppenstuse ihre Tücken haben
und den Cchuhabsatz festhalten kann. Man denkt auch nicht
daran , daß es nicht einmal eines achtlos sortgcworienen Obst¬
restes bedarf , um auszurutschen und sich die Knochen zu zer¬
schlagen . Man denkt nicht an die Alten und Behinderten , die
schließlich auch ein Recht auf ihr Leben haben . Man hastet und
rennt .

Ergibt sich nachher ein Unfall , so spricht man von einem be¬
dauerlichen Unglück . Das könnte schließlich jedem passieren,
man hätte eben Pech gehabt .

Und das ist nicht wahr . Nicht das persönliche Pech trägt die
Schuld , wenn man nachher Schmerzen zu ertragen oder einen
Bruch auszuheilen hat . sondern die schier unausrottbare Krank¬
heit der Eile und des Zeitsparenwollens .

Jedermann hat Zeit , wenn er sie richtig einteilt . Zwei Mi¬
nuten an der Haltestelle zu frieren ist nicht so schlimm wie ein
halbes Jahr im Krankenhaus zu liegen . Der Triumph , gerade
noch zurechtgekommen zu kein, ist der dümmste und gefährlichste
Triumph , den es gibt . Man kann sich auch als Sieger über die
„Tucke des Objekts " sühlen , wenn man sie nicht herausfordert .
Laßt euch doch Zeit ! Geht eine Minute früher fort ! Erkämpft
euch nicht Sekunden Zeitgewinn im Gedränge mit euren Ellen¬
bogen ! Was gewinnt ihr schon?

Wendet es hin und her , wägt alles Für und Wider ab : Ihr
gewinnt .nichts ! Und wenn ihr zufällig keinen sofortigen Scha¬
den nehmt , so verliert ihr doch Ruhe und Nerven , und es ent¬
gehen euch die tausend Schönheiten des Augenblicks. Laßt euch
Zeit ! Es ist gesünder, schöner , gefahrloser !

s -

Vermißt und — wieder oufgegriffen
Durlach , S . Jan . Dir beiden als vermißt gemeldeten Mäd¬

chen Johanna Amann und Edith Elittenbcrg von hier sind» wie

wir soeben ersahren, nach den weiteren angestellten Ermitt¬

lungen nunmehr in Augsburg aufgegriffen worden.
Sie haben ihren Weg dorthin zum größten Teil als Beifah¬

rerinnen von Kraftwagen zurückgelegt. Ja , wenn das Fernweh
kommt .

Gastspiel der Volksdeutschen Bühne Berlin in Dnrlach .

Dnrlach, S. Jan . Am Donnerstag , den 21 . Januar findet in
der Festhalle Hierselbst ein Gastspiel der Volksdeutschen Bühne
Berlin mit dem Volksschauspiel von Konrad Dürre „Der
Erbstrom " statt . Konrad Dürres Schauspiel , das vor Jahren
auch durch den deutschen Rundfunk ein aufrüttelnde Wirkung
ausgeübt hat , dürfte auch in unserer Stadt und der Umgebung
gute Aufnahme finden , zumal es ein Bühnenwerk ist , das
packend zur Besinnung daraus mahnt , das „ein Volk nicht aus¬
stirbt , sondern ausgeboren wird "

, indem es Schwache und Kranke
hegt und dem Gesunden Lebensraum und Förderung versagt ,
einer Besinnung , aus der das neue Deutschland die Konsequenzen
gezogen hat .

»

Missionsvortrag.
Durlach, 9 . Jan , In der evangelischen Stadtkirche hält anläß¬

lich des morgigen Missionssonntags Prof . D . Eichrodt - Basel
einen Missionsvortrag , in welchem er die großen Ausgaben ,
welche dir Mtssionsacbeit m der heutigen Zeit stellt, behandeln
wird .

*

Durlach , 9. Jan . Morgen Sonntag kann unser Mitbürger ,
Bäckermeister Eottlieb Kubier , Killisseldstraße wohnhaft , sei¬
nen 9 0 . Geburtstag feiern . Neben der Landmannschaft der
Schwaben , die ihres eifrigen Förderers gedenkt, gratulieren
auch wir ihm zu seinem Ehrentage .

Bon der Schiitzengesellschast E.V. Durlach
Durlach , 9 . Jan . 2m Rahmen der Generalversammlungen , die

nun in steter Folge seitens der Vereine und Verbände stattfin¬
den, hält heute Samstag abend auch die Durlacher Schützen¬
gesellschaft E .V . ihre diesjährige Jahresversammlung im Hotel
„Post" ab.

md morgen Lonnlag ist das 3. gemeinsame EintoMen
in der vlume , ist Vas große Irrsten Ver wstw Semeinde

Durlach , 9 . Jan . Man kennt sie, die Unentwegten, und es
sind nicht Wenige , die immer mit dabei sind , wenn es gilt , ge¬
rade dem großen Liebeswerk des Führers , das WHW ., dem
Opfergang des Deutschen Volkes für seine Armen und Aermsten
im Volke äußerlich sichtbare Verbundenheit zu zeigen, — und
man vermißt noch viele , viele , die wohl finanziell in der
Lage sind , an diesem „Liebesmahl " teilzunehmen , die aber aus
irgendwelchen , anscheinend aus Gründen „persönlicher" Art
durch Abwesenheit „glänzen "

. Stört vielleicht das bißchen
Warten vor dem Empfang ? Oder das ebenso kurze Einreihen ?
Auch dem ist morgen vorgesorgt . Wer nicht warten kann , sich
nicht einreichen will , der mag in den Räumen des Blumenkaf¬
fees Platz nehmen ; dort wird ihm das Esten gebracht. Worin
liegt aber der viel tiefere Sinn des gemeinsamen Einlopfessens ?
Gerade in jenem Eleichklang , in jenem sich , .Einreihen "

, wie
wir es aus der Kameradschaft draußen an den Fronten kennen
gelernt haben , wie es unsere alten Kämpfer für den National¬
sozialismus erlebt haben , als sic das letzte Stückchen Brot mit¬
einander teilten , Kameraden von gestern und heute , zusammen-
geschweißt auf ewig und immer im gewaltigen Ringen um des
Reiches Einheit und Einigkeit , um den Schutz dieses Reiches,
unseres Volkes . Kameradschaft ist alles überwindet alles , wie
wir es in diesen Tagen bei der Hilfeleistung an der Watzmann-
gruppe erleben dursten .

Sei Kamerad ! Komme zum 3. Eintopfessen am morgi¬
gen Sonntag !

WerdeKamerad ! Und lasse alle persönlichen Annehm¬
lichkeiten — denke aber auch an die Hausfrau und Mutter —
die dir vielleicht eine Einnahme des Eintopfessens zuhause

bringt, für diesen Sonntag einmal „dahinfahren" , und komme

zum 1 . gemeinsamenEintofpessen des neuen Jahres in die Blume !
Zeige Deine Verbundenheit mit unserer jungen Wehrmacht , die
als „Bereiterin " des Eintopsessens, ihre vornehmste Ausgabe
darin sieht, ihren Kameraden ein ganz vorzügliches Mittagessen
zu bieten , und komme morgen in die „Blume " ! Trinkzwang
besteht nicht ! Familie Mannherz bietet aber für dieses Ein¬

topsessen einen ganz vorzüglichen Naturwein von Neuweier .
X Liter für 25 Psg ., als Eintopf wein an .

Und nun noch eine Bitte ! Ab 11,45 Uhr beginnt die Arbeits -
dienstkapelle mit dem Tischkonzert. Um dieselbe Zeit nehmen
die Feldküchen im Hof der „Blume " Aufstellung , um Punkt 12
Uhr die Kessel zu öffnen . Es dürfte sich empfehlen , nicht erst
um 12 Uhr zu kommen. Schüsseln und Teller stelzen zur „freund¬
lichen Entgegennahme an den jeweiligen Eingängen bereit ;
bitte selbst bedienen !

Der zur Essennahme berechtigende Ausweis , der auch zum
„Nachfassen " genügt , ist mit dem letzten „Fasten " an der Feld¬
küche abzugeben. Uebrigens ist auch hier , beim Kauf des Essen¬
gutscheines" an drei Stellen dis Möglichkeit hierzu .

Nicht mehr benützte, also „ausgebrauchte Fassungen" wollen
den im Saal tätigen Ordnerinnen zum Spülen abgegeben wer¬
den . Sämtliche Lokalitäten der „Blume " sind natürlich für die

Zeit von 1412- 1414 Uhr für das WHW .-Eintopfessen Vorbe¬
halten ! Besteck mitbringen !

T^as Gebot der Stunde ist, was wir alle Hofen und wünsche»,
i Î ein Treffen aller R a t i o n a l s o zi a l i st e » !

Durlach im Dunteln
Die erste große

Durlach , 9 . Jan . Weshalb schließt Du wohl Dein Haus zu,
wenn das Strafgesetzbuch den Einbruch verbietet ? Das ist die
Frage , die wir der Einwohnerschaft vorlegen , wir erweitern
diese und fragen : Warum führen wir Verdunkelungsübungen
durch . Während die erste Frage gelöst werden mnß, geben wir
gern zur zweiten Frage die Antwort : Weil wir abseits von
allen Erzählungen von einem kommenden Krieg , der völlig
leeres Gerede ist, allein dem Sicherheitsgedanken den Vorzug
geben. Langsam soll jeder Einwohner auf die Belange unserer
Zeit auch in Bezug auf Sicherheit von Leben und Eigentum
umgestellt werden , er soll den beruhigenden Gedanken in sich
tragen , seine Pflicht gegenüber dem Voltsganzen auch aus die¬
sem Gebiet erfüllt zu haben , denn vorgesehen und auch hier
weitsüchtig genug gehandelt , eine restlos geschlossene Abwehr¬
front der Sicherung zu erstellen , liegt in den Aufgaben , die uns
die kommende Zeit mit ihren immer neuen Entdeckungen und
Erfindungen stellt. Wäre es nicht auch kleinlich gedacht , die
Sicherheit an den Türen außer acht zu lasten , wenn wir wissen ,
daß man heute mit Nachschlüsseln großzügige Arbeit leistet. So
haben auch die Verdunkelungsübungen nur einen vorbeugenden ,
einen Sicherheitszweck, den wir erfüllen müssen , weil er durch
den Fortschritt der Technik als Abwehrmaßnahme geboten er¬
scheint .

Die Verdunkelungsübung in unserer Stadt wurde , nachdem
die Einwohnerschaft restlos alle Vorschriften befolgt hatte ,
gestern abend um 7 Uhr in großem Rahmen durchgeführt . Kurz
vor Beginn der Uebung nahm Polizeipräsident Dr . Heim -
Karlsruhe , der mit dem Pressereferenten Boßler von der Lan¬
desstelle Baden des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda sowie Regierungsrat Klumpp und Polizei¬
major Weigand und Polizeihauptmann Heitzmann -
Karlsruhe erschienen war (seitens des RLB . nahmen Kreis¬
gruppenleiter Herrmann und Dr . Schellenberg als Ver¬
treter der Gruppe Nordbaden des RLB . teil ) , die Besichtigung
der einzelnen Fachtrupps , der Feuerwehr , des Teno -Trupps , der
Sanitätsabteilung , mit den Helferinnen und Samariterinnen
sowie der Luftschutzblockwarts, die in der Frievrichschule zum
Dienst angetreten waren , vor . Gleichzeitig besichtigte er die im
Polizeirevier angetretenen Polizei - und Sanitätstrupps ,
die ihren Dienst in den einzelnen Stadtbezirken versahen . Ueber
Durchbildung im Luftschutz erhielt er ein restlos zufriedenstel¬
lendes Bild , ein Zeichen dafür , daß die Durchbildung durch den
RLB . unter der Leitung von Kreisgruppenleiter Hermann
und seinem Stab eine intensive ist .

Mit dem Erlöschen der Straßenbeleuchtung setzte in allen
Stadtteilen einschließlich Durlach -Aue die Verdunkelung ein,
nachdem in den Häusern und Hausfluren schon an den vorher¬
gehenden Tagen große Generalproben Ser Totalität der Ver¬
dunkelung abgehalten wurden und am gestrigen Abend die An¬
gelegenheit tadellos funktionierte .

Während die Fensterscheiben mit Papier abgedunkelt waren ,
trugen die elektrischen Lampen blau -violette Glühbirnen , denn
es ist nicht der Zweck der Verdunkelung , restlos die Lichter zu
verlöschen, sondern die Lichtquellen müssen so eine Helligkeit

Brrdunkelungsiibung.

aufweisen, daß die notwendigsten ArbeUen immer noch verrich¬
tet werden können. Auch diese Maßnahmen haben bei der Ein¬
wohnerschaft von Durlach vorbildliches Verständnis gesunden,
das zeigte auch die

Rundfahrt durch Dnrlach,
die sich an die Besichtigung anschloß. Vorbildlich war neben der
Verdunkelung privater Betriebe , die der städtischen Werke, da¬
von gab die Besichtigung des städt . Wasserwerkes einen interes¬
santen Einblick. Die Rundfahrt führte weiter nach dem Turm¬
berg , wo man ein

Gesamtbild der verdunkelten Stadt Durlach
erhalten konnte. Hier oben war Gelegenheit gegeben, jeden
kleinen Missetäter , der glaubte , mit seinem erleuchteten Zim¬
mer oder Kämmerchen nicht aufzufallen , zu entdecken . Dies fiel
besonders für einzelne Häuser des Turmberg -Gebietes auf , wo
bei der kommenden Verdunkelung noch manches gut gemacht
werden muß. Gut durchgeführt war die Verdunkelung im Zen¬
trum der Stadt und in Durlach -Aue sowie dem hiesigen Bahn¬
hof . Selbst dem Einheimischen bot sich vom Turmberg aus
über unsere verdunkelte Heitnatstadt ein interessantes und sel¬
tenes Bild , das erst um 9 Uhr mit dem Aufblitzen der Straßen¬
beleuchtung wie ein Spuk verschwand.

Bei der sich der Besichtigung anschließenden Zusammenkunft
auf dem Turmberg konnte Polizeipräsident Dr . Heim seine
volle Befriedigung für den Verlauf der Uebung und die ausge¬
zeichnete Disziplin der Einwohnerschaft aussprechcn . Seine be¬
sondere Anerkennung galt neben dem RLB . , der hier beste Ar¬
beit geleistet hat , den einzelnen Fachtrupps , den Luftschutzblock¬
warts , der Technischen Nothilfe , der Sanitätsabteilung mit den
Helferinnen und Samariterinnen , den Polizeibeamten des Re¬
viers insbesondere der Gruppe Durlach , der Freiwilliaen Feuer¬
wehr Karlsruhe -Durlach unter der Leitung von Wehrführer
Walther , die nach den Morten des Polizeipräsidenten noch
besser als die Wehr in Karlsruhe anläßlich der Verdunkelung
der Landeshauptstadt vorbildlich eingesetzt war .

Wie nicht anders zu erwarten , waren die Straßen in diesen
2 Stunden der Verdunkelung (entgegen den Bestimmungen)
überaus belebt . Jung und alt wollte gern einmal die verdun¬
kelte Heimatstadt besichtigen, denn das war eine erstmalige An¬
gelegenhit , des Sehens wert . Erst als um 9 Uhr die Lichter
aufflammten , begann die Stadt wieder ihr altgewohntes Bild
zu zeigen.

Wie wir erfahren , findet am Februar eine Verdunkelungs¬
übung für Karlsruhe und Durlach statt und es ist schon heute
zu erwarten , daß auch die letzten Säumigen den Vorschriften
über die Verdunkelung Nachkommen , damit man an diesem Abend
( bereits bei Eintritt der Dunkelheit beginnt die Verdunkelung ,
die wahrscheinlich bis nachts 11 Uhr dauert ) ein Bild der total
verdunkelten Stadt Durlach erhält .
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Tages -Anzeiger
Keine faWngsselem am Z0 . Januar

ve !ianlitmachlikig der Neichspropagondoleitung der NSVflp.

Samstag , den S . Januar 1937 .
Bad. Staatstheatcr : „Tiefland "

, 29- 22,30 Uhr .
Skala-Theater: „Du bist mein Glück".
Markgrafentheater: „Spiel an Bord" .
Kammerlichtspiele: „Glückskinder " .

Die Reichspropagandaleitung der NSDAP gibt laut „NEK "

bekannt :
Am 39. Januar , dem Jahrestag der nationalsozialistischen

Machtübernahme, ruft die Partei überall im Reich die Partei¬
genossen, SA -, SS - und RSKK -Männer , die Mitkämpfer der

Hitlerjugend, der RSBO » der Frauenschast und des BDM zu¬
sammen , um im Kreise der in der Kampszeit bewährten Kame¬

radschaft der großen Schicksalswende zu gedenken, die sich vor
4 Jahre» für da» deutsche Volk vollzogen hat. Es bedarf wohl
keiner besonderen Betonung, daß Faschingsveranstaltungen an
einem nationalsozialistischen Gedenktag von so großer geschicht
licher Bedeutung unangebracht und unerwünscht sind. Es wird

vielmehr erwartet, daß Faschingsgesellschaften , Vereine. Gast¬
wirte und sonstige Veranstalter von Faschingsoergnügen von
sich aus daraus verzichten aus den Abend des 3V. Januar Fa¬
schingsveranstaltungen anzusetzen .

Die nationalsozialistische Bewegung ist sicher kein Feind von
Lebensfreude und Lebensbejahung. Dem heroischen Kamps des
Führers und seiner Bewegung allein ist es ja zu verdanken , daß
Freude und Frohsinn wieder ihren Einzug gehalten haben im
Gemeinschaftsleben der deutschen Nation . Deshalb ist es aber
auch eine Selbstverständlichkeit» daß der Gedenktag der großen
Schicksalswende ganz und uneingeschränkt der nationalsozialisti¬
schen Bewegung gehört. DNB .

Sonntag , 10 . Januar 1937 .
Bad. Staatstheatcr : nachm . „Der Evangelimann "

, 15,15— 18,15,
abends : „Das kleine Hofkonzert" 19,30—22,30 Uhr.

Skala-Theater : „Du bist mein Glück" .
Markgrasentheater: „Spiel an Bord".
Kammerlichtfpiele: „Glückskinder " .
Festhalle - Kasfee : Tanz.
Blume : 4 Uhr , Griindungsversammlung des MusikvcreinsDur¬

lach , ab 5 Uhr großes Konzert und Tanz .
Deutsches Haus Durlach-Aue : Tanz ab 6 Uhr.
Colosseum Karlsruhe : „Variete -Programm "

, 4,15 , 8,15 Uhr .
Turuerschaftsplatz : Tsch . Durlach 1 . — Tv . Linkenheim 1. , 3llhr
Germaniasportplatz: Germania 1 . — Niefern 1 ., 143 Uhr .

Nationalsozialist !
Je« WM — die Tot ! MM . o« ia.

Nationalsozialistin r
M 7 beim gemeinsaven Eintopfgericht in der ,VlMe".I .
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AugewöhMicher Winter
Der Witterungsvcrlauf des Wintermonats Dezember war über¬

raschend mild und wenn das Januarwetter sich nicht bald zu
Schnee und Kälte bekennt, dann besteht die Möglichkeit, daß diese
Winterperiode eine der schneeärmsten wird . Abnorme Winker ,
wie der heurige bis jetzt einer ist , hat es auch in früheren Zeiten
gegeben. Die letzten ungewöhnlich warmen Winter waren 1748
und 1806/07 . 2m Winter 1932/33 war bis zu Neujahr kein
Schnee gefallen ; auch die Kälte blieb aus . 2m Gegenteil , bis
zur Mitte des Monats Januar war ein Wetter , als ob am
nächsten Tag jeweils der Frühling seinen Einzug halten wollte.
Auch 1934 hatten wir wunderliches Winterwetter . Um die Mitte
Dezember gab es Maikäfer , blühende Rosen und schwellende
Knospen an manchen Sträuchern . Das Dezemberwetter damals
hinkte um zwei Monate nach , denn die Temperaturen entsprachen
denen der ersten Oktoberwoche .

-
Der Tannenbaum, ein Futterbaum für die Vögel .

bld . Wenige Tage noch , dann wandert der Tannenbaum , der
uns so hoch erfreute , als Brennholz in den Ofen , oder man
stellt ihn in die Gartenecke, wo er als kahler Besen in Nässe und
Kälte verkommt, wenn das nicht bereits schon geschehen ist .
Warum eigentlich ? Hat er das verdient ? Freilich , wir können
ihm das Leben nicht wiedergeben , das die Axt ihm nahm , aber
es liegt in unserer Hand , ihn noch weitere Freude spenden zu
lassen. Und gar nicht so schwer ist das . Gefiederte Gäste haben
einmal in seinen Zweigen gewohnt und ihr Nest gebaut , so
soll er noch einmal die gleichen Gäste empfangen , indem er zum
Futterdaum wird .

Man siedet Rindertalg und vermischt es mit Sonnenblumen¬
kernen, Ebereschen - , Wachholderbeeren usw . Die noch flüssige
Masse streicht man auf die Baumzweige , wo sie zwischen Nadeln
und Zwciglcin schnell erstarrt . Schon ist der Vöglein Weih¬
nachtsbaum fertig . Stellt man ihn dann in den Garten oder
auf den Hof , so wird bald ein buntes Leben und Treiben in
ihm sein . Das Futter hält sich lange , wenn man den Schnee im¬
mer wieder aöschiittet. Am schnellsten wird das neugierige und
kecke Volk der Meisen sich einstellen . Wie geschickte Turner be¬
wegen sie sich zwischen den nahrhaften Zweigen und zeigen sich
in allerlei possierlichen Stellungen . Wenn man Glück hat , wird
man ab u . zu auch ein Kotkehlchen beobachten können. Täglich
werden alte und neue Gäste erscheinen, und das Ganze ist im¬
mer wieder eine Quelle der Freude , besonders für die Kleinen ,

Tag der Deutschen Polizei
Warum eigentlich einen „Tag der Deutschen Polizei "? Jahr¬

aus . jahrein . Tag für Tag stehen die Polizeibeamten in der
Leffentlichkeit , jeder Volksgenosse weih doch , welche Aufgaben
die Polizei zu erfüllen hat . So werden viele fragen , wenn sie
hören , dah am 16. und 17 . Januar ein „Tag der Deutschen Po¬
lizei" stattsindet .

Es fit richtig : Wir sehen jeden Tag den Polizeibeamten auf
der Straße seinen Dienst tun , wir sehen an wichtigen Verkehrs¬
punkten den Verkehrspolizisten, wie er den Verkehr in geord¬
neten Bahnen hält , aber , offen gestanden, was wissen wir von
der vielen und oft schweren unsichtbaren Arbeit des Polizisten .
Ter „Tag der Deutschen Polizei " will zunächst der breiten
Leffentlichkeit zeigen, dag die moderne deutsche Polizei der
Helfer des Volkes ist . Im Rahmen der Vorträge und der Vor¬
führungen anläßlich dieses Tages wollen die Beamten versuchen ,
den Volksgenossen zu zeigen, daß der Polizeibeamte zu jeder
Stunde und Minute bereit und in der Lage ist . Gut und Leben
des Bürgers zu schützen . Viel dienstliche Vorgänge gibt es
innerhalb des Polizeiberufes , die dem Außenstehenden nur wenig
oder gar nicht bekannt sind . Die Eigenart des Polizeidienstes
— in erster Linie die Aufklärung von Verbrechen — bringt es
oft mit sich, daß die Polizei etwaigen Spuren möglichst unauf¬
fällig nachgeht und so der Außenwelt die schwere und verant¬
wortungsvolle Arbeit der Polizei oft verschlossen bleibt . In
vielen Fällen aber wird auch das Publikum zur Aufklärung von
Straftaten hinzugezogen. Gerade in dieser Beziehung ist eine
Aufklärung der großen Leffentlichkeit sehr wertvoll , wie sie durch
den „Tag der Deutschen Polizei " geschieht .

Der „Tag der Deutschen Polizei " hat aber auch noch eine an¬
dere Seite . Nicht nur . daß die Polizei den Schutz ihrer Volks¬
genossen als oberste Pflicht ansieht, sie kennt auch die große so¬
ziale Pflicht , denen zu helfen, mit denen es das Schicksal nicht
besonders gut gemeint hat . So werden sich die Polizeibeamten
am 16. und 17 . Januar nicht nur als Hüter der Ordnung zeigen,
sondern sie werden auch sammeln für die große Opfergemein¬
schaft des deutschen Volkes, für das Winterhilfswerk . Um auch
nur den entferntesten Anschein eines amtlichen Druckes zu ver¬
meiden . werden die Polizeibeamten an diesem Tage nicht selbst
sammeln. Dafür werden die Angehörigen der Feuerlöschpolizet,
der Technischen Nothilfe und Männer des NSKK . ein besonderes,
auf den „Tag der Deutschen Polizei " hinweisendes Ansteckabzei¬
chen verkaufen.

Polizei im Dienste des WHW
Am 16. und 17. Januar werden die Polizeibeamten sich in den
Dienst des Winterhilfswerkes stellen und diese kleine Schupo¬
figur an die Einwohner verkaufen . (Scherl Bilderdienst — M .)

die der Wcihnachtsbaum der Vöglein nicht minder beglücken
wird als der strahlende Lichterbaum des heiligen Abends .

Werbe - und Kameradschaftsabend .
Söllingen , 9 . Jan . Morgen Sonntag veranstaltet die hiesige

Sanitätskolonne einen Werbe - und Kameradschaftsabend . Im
Verlauf dieser Veranstaltung werden die Besucher Gelegenheit
haben , einen Einblick in die Wichtigkeit der Arbei der frei¬
willigen Sanitätskolonnen zu erhalten , gleichfalls wird der
Appell ergehen , die Bestrebungen auch in unserm Ort tatkräftig
zu unterstützen. Jedensfalls stehen allen Besuchern einige unter¬
haltende Stunden bevor.

Vom Kauiuchenzuchtverei» Söllingen .
Söllingen , 9. Jan . Wie die anderen Kleintierzuchtvereine des

Pfinztales , so wird auch der hiesige Kleintierzuchtverein der
Badenia -Schau , der Landesausstellung der badischen Kaninchen¬
züchter in Karlsruhe einen Besuch abstatten . Auch diese Fahrt
wird wieder dazu angetan sein , die in unserem Ort rege be¬
triebene Arbeit der Kleintierzucht weiter zu fördern und den
Züchtern wichtige Anregungen zu geben.

Aus Kleinsteinbach.
Kleinsteinbach, 9. Jan . Nunmehr nehmen die Maskenbälle im

Pfinztal ihren Anfang . Morgen Sonntag steigt der erste in
Kleinsteinbach , veranstaltet vom dortigen Sportverein . Alles ist
auf das beste vorbereitet , sodaß der Auftakt der Maskenbälle ein
überaus flotter sein wird .

Grober Unfug wird gesühnt.
Kleinsteinbach, 9. Jan . 2n einer Nacht zwischen 10 und 12

Uhr warf auf dem Bahnhof des benachbarten Wilferdingen ein
Mann aus dem Schnellzug dem Fahrdienstleiter einen Zettel fol¬
genden Inhalts zu : „Detektiv Woldert . Verbrecher im Zug .
Bitte Pforzheimer Polizei benachrichtigen"

. Der Inhalt dieses
Zettels wurde sofort an die Polizeidirektion in Pforzheim wei-
tergegegben , die ihrerseits die entsprechenden Maßnahmen er¬
griff . Beim Einlaufen des Schnellzuges wurde die Suche nach
dem vermeintlichen Verbrecher ausgenommen , die jedoch ergeb¬
nislos verlief . Es stellte sich schließlich heraus , datz die Polizei
genarrt worden war . Der Schreiber des Zettels konnte bald er¬
griffen werden und erhielt 14 Tage Gefängnis zudiktiert .

«-

eoNesdlenstoinelger für dos pflnrtol
Evang . Kirchengemeinde Grötzingcn . Missionssonntag , den 1».

Januar 1937 . Kollekte. Vorm . V- 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt über Jesaja 55, 6— 11 ; gleich anschließend an den Haupt¬
gottesdienst Vorbereitung für Helfer ( innen ) in der Kirche,
nachm . ' /»2 Uhr : Kindergottesdienst und Nachmittagskirche (Text
Joh . 1 , 29—41) . Montag abd. 6 Uhr : Bibelschar für Buben 5 .—8!
Schülj . (Eo . Eemeindejgd ) ; Montag abd . 8 Uhr : Bibel - » . Schu¬
lungsabend für Männer und Jungmänner . Dienstag abend 6
Uhr : Mädchenbibelschar 5 .- 8 . Schuljahr ; Dienstag abend 8
Uhr : Bibel - und Schulungsabend für Mädchen (Ev . Gemeinds¬
jugend . Donnerstag abend V-8 Uhr : Wochengottesdienst „In
einem Winter durch die ganze Bibel "

; Thema : Gottes Volk.
Für kirchliche Anmeldungen am sichersten zu treffen : Dienstag
vormittag 10— 12 Uhr , Freitag abend 8—10 Uhr .

Methodislcnkirche (Evang . Freikirche) . Erötzingen , Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1. Sonntag vorm . 9' /< Uhr Predigt , 11 Uhr
Sonntagsschule , abends ' /?8 Uhr Predigt . Dienstag abend */-8
Uhr Bibel - und Ecbetstunde .

Evang . Kirchengemeinde Brrghauseu . Sonntag , 10. Jan .,
Missionssonntag (Koll . für äußere Mission) . 10 Uhr : Gottes¬
dienst, 13 Uhr Kindergottesdienst , 20 Uhr Missionsvortrag van
Miss. Juttka aus China . Mittwoch , 13. Jan . , 20 Uhr : Wochen-
gottesdieust „Was ist rechter Gottesdienst "

. Freitag , 15. Jan .,
20. Uhr : Männerabend in der Kirche : Vortrag „Die Jüdenfrage
im Lichte der Bibel " .

Methodistenkirche (Evang Freikirche) ,. Berzhausen , Eemeinde -
saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm. 12>/s Uhr Sanutags -
schule Ä/« Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Ee-
betstunde.

Evang . Gottesdienst in Söllingen . Sonntag » den 10. Januar .
Vorm . 9° Uhr : Kindergotresdienst , 10 Uhr Festgottesdienst zum
Misskonssonntag (Text : Röm . 1. 14—lös . nachm. 1 Uhr : Christen¬
lehre . Anschließend Bücherausgabe . Montag abend 7V- Uhr :
Strickabend . Freitag abend 8 Uhr : Helfende Liebe in der Groß¬
stadt . ein Film aus der Arbeit der Inneren Mission , in der
Kirche

Katholische Kirchengemeinde. (Erötzingen , Berzhausen , Söl¬
lingen ) . Fest der heiligen Familie . 10. Januar . Samstag
nachm . 4 Uhr Beichtgelegrnheiü . Sonntag früh )47 Uhr Beicht¬
gelegenheit , V-8 Uhr Kommunionmesse, >- 10 Uhr Predigt und
Amt , >/-3 Uhr Andacht zur hl . Familie . Werktag -Gottesdienst
7 Uhr . Dienstag und Freitag Schülersingmesse. Mittwoch
Ermeinschastsmesse.

*

Das Weiter
Abflauende Winde , zunächst « och wochfnlnd bewölkt und

vereinzelt leichte Niederschläge, in Hochlagen als Schnee,
im ganzen öfters als seither aufheiternd , Nachtfrost und
Frühnebel , später von Westen her neue Störnngen und
Milderung .

Ae

Slerrtl. SountagsdieuK :
Dr . Lembke .

falls der Hausarzt nicht erreichibar ist.

SomltWdieiift der AMtW« :
Einhoruapotheke .

Karlsruher Polizervericht vom 9. Januar 1937.
Verkehr s u n f all : Am 8. Januar 1937 um 19 Uhr fuhr

ein in westlicher Richtung durch die -Kaiserallee fahrender Füh¬
rer eines Kraftrades mit Beiwagen an , der Kreuzung Kaiser¬
allee und Schillerstraße einen Mann an , der die Fahrbahn über¬
schreiten wollte . Der Fußgänger trug einen Oberschenkelbruch
davon und wurde , in das städtische Krankenhaus verbracht . Dis
Schuldfrage bedarf , noch der weiteren Aufklärung .

*

vurlocher fllmkbau
Das Skala startete gestern den neuesten Großsilm mit dem

großen Tenor Benjamins Gigli , den Bavaria -Film „Du bist
mciu Glück".

„Du bist mein Glück" ist der Titel eines Liedes , mit dem sich
der große Tenor Mario Monti (Venjamino Gigli ) die Herzen,
mit dem er sich Weltruhm ersuugen hat . Es ist „sein " Lied im
Privatleben . Er singt es frohgelaunt in Tagen des Glücks mit
seiner geliebten Frau (Jsa Miranda ) , er singt es mit schmerz¬
erstickter Stimme , als ein grausames Schicksal sein Glück zu zer¬
stören droht , er singt es tiefbewegt an der Rampe der Bühne für
die nach harten Prüfungen dem Leben und ihm wiedergeschenkte
Frau . So klingt dieses Lied , von der einzigartigen Stimme
Venjamino Eiglis getragen durch diesen wunderbaren Film
hin . Gigli singt aber auch außerdem noch eine große Anzahl
wunderbarer Arien aus bekannten Opern . Und — das können
wir getrost behaupten — Gigli hat in keinem der bisher mit
Km gedrehten Filme so schön gesungen, noch in keinem dieser
Filme kam seine herrliche Stimme so klar , so klangrein durch .
Das Erlebnis dieses Abends bleibt also — trotz der schon an
fiir sich sehr starken, spannenden Handlung — der große, vielleicht
größte Tenor der Gegenwart , Venjamino Gigli .

Seine Partnerin , ist Jsa Miranda , die „ italienische Marlene
Dietrich"

, die für diesen dramatischen Film durch ihre besondere
Eigenart wie geschaffen scheint . Neben ihnen wirken beste
Kräfte des deutschen Films , Gustav Waldau , Hubert von
Meyer inck u . a . m .

Das kleine Haus zeigt seit gestern den Luftspiel-Film „Spiel
an Bord ."

Dieser Terra -Film wurde bei seiner gestrigen Premiere mit
viel Lachen, schmunzeln und Vergnügen ausgenommen. Viktor de
Kowa , der die Hauptrolle spielt , strahlt vor guter Laune und
Bummelwitzigkeit . Er markiert frech , fröhlich und frei als blin¬
der Passagier auf einem Amerika -Dampfer einen Hellen Jungen .
Seine Partnerin Susi Lanner , anmutig und schlicht, Carsta Löck
in der Rolle einer Detektivin . 2u andern Rollen steht man
noch Jacob Tiedtke, Alfred Abel, Hubert von Meyerinck u . a . m.
Das Publikum trat am Schluß der Vorstellung guter Laune und
sichtlich vergnügt über die gute Unterhaltung den Heimweg an .
Ein Lustspiel- Film , der in feiner Art gut gelungen ist , der Vik¬
tor de Kowa einen neuen Erfolg bringt . Dazu läuft ein inte¬
ressantes , unterhaltendes Vorprogramm .

Große Tage in den Kammer -Lichtspielen.
Persönliches Auftreten der sechs Harmonie -Sänger . — Ein

voller Erfolg .
Ern großer Schlager der Kanrmerlichtspieleu ist in diesen

Tagen die Gruppe der 6 Harmonie -Sänger , einer Künstler -
truppc , die nicht nur mit gesundem Humor , sondern auch mit
hohem künstlerischem Können überrascht und eine Sensation der
Kammerlichtspiele in dieser Spielzeit bedeutet , die seitens der
Freunde der Kunst und des Humors Beachtung verdient .

Der Hauptfilm des Abends „Glückskinder" aus einer quickfröh¬
lichen Angelegenheit . Diese Glückkinder , die ein bewegtes Leben
führen , sind in einer Welt zu Hause, die der Alltag bunt und
spannend macht. New-Pork blendet auf . Ein ganz bestimmtes
New -Pork . Die Geburtsstätte der öffentlichen Meinung . Der
tolle Betrieb der Presse. Riesige Redaktionsräume , ein Heer
von Reportern , das über der zugkräftigen lleberschrist brütet —
über der einschlagenden, durchschlagenden Meldung — über
„der" Sensation vor morgen — und über den Erfolg oder den
Hinausschmiß . Ja , USA . ist hart , härter , als es sich mancher
Jungwanderr über das große Wasser vorstellt . Aber USA . hat
auch Humor — genau so wie diese drei Jungen von der Presse,
die sich gegenseitig „auf den Arm nehmen" — und trotzdem
Zusammenhalten wie Pech und Schwefel, auch dann noch, wenn
sich über eine plötzliche Reporterheirat Stellungslosigkeit , Bar¬
geldlosigkeit und eine phantastische Jagd nach einer verschwun¬
denen Millionärswitwe entwickelt. Ja , dann erst recht ! Und so
geht 's temperamentvoll von einer Staoin zur anderen : Beschei¬
denes Junggesellenheim mit Kakteenanlage zwischen dem Ehe¬
bett , Pferderennen mit lendenlahmen Favoriten , prunkvoller
Millionärspalast , glanzvolle Metropolitain -Opser mit falschem
Feueralarm , verrückte Boxerwohnung mit exotischem Garten¬
zauber — kurz gesagt, dem Publikum bleibt die Luft weg vor
Lachen und vor Spannuug und dem rasenden Tempo des neuen
Großfilms „Glückskinder" , der das klassische Filmliebhaber
Lilian Harvcy , Willy Fritsch von einer unbekannten , humor -
sprühenden und fröhlichen Seite zeigt.

»
Slevrtl. Sonntagsdienst :

Dr. Saur .

Handel und Nettehr
Wirtschaft

Die Reichsrichtzahl der Großhandelspreise im Dezemver 193L.
Die Reichsrichtzahl der Großhandelspreise stellt sich im Monats¬
durchschnitt Dezember auf 105.0 (1913 gleich 100 ) : sie bat sich
gegenüber dem Bormonat ( 104,4) um 0,6 v . H. erhöht . Dies ist
vor allem auf die Zusammenziehung der gesetzlichen monatlichen
Preisausschläge bei Brotgetreide sowie aus weitere Preiserhö¬
hungen für Einfuhrrohstöffe zuriickzuführsn. Die Reichsrichtzah-
l»n der Hauptgruppen lauten ' Agrarstofse 103,6 ( plus 0Z v.
HZ , Kolonialwaren 90,7 (plus 5,8 v . H . s , industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 96,1 (plus 0 .9 v . H .) und industrielle Fer¬
tigwaren 123,1 (plus 0,2 v. H ),

Karlsruher Immobilien- und Hypothekenbörfe.
Börse vom 7. Januar 1837 . Das nach Beendigung der Feier¬

tage auf der Börse festgestellte Verkaufsmaterial in Grund¬
stücken und Geschäften aller Art ist sehr reichlich . Nachfrage ist
z . Zt . ebenfalls recht gut und besonders für rentable Objekte
Kaufinteresse sestzustellen .
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sehr gut erhalten billig abzugeb.
Wilhelm Walther

Grötzingen, Kaiserstraße 73 .

GroßeK leeres

Zimmer
in Grötzingen zu vermieten .

Zu erfragen Druckerei Hafner M MIM
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